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Nicht-Nrntlichrr Theil.
S« lSr»he, den 20. April.

Der Reich-lsg hat seine Thätigkeit abgeschlossen ; mit
Sem gestrigen Tage ist seine Session zu Ende gekommen .
Die Abgeordneten können auf mancherlei Ergebnisse posi¬
tiver gesetzgeberischer Arbeit zurückblicken; manches und
darunter sehr Wichtiges, für die Deckung der Reichs¬
ausgaben und die Regelung des finanziellen Verhältnisses
zwischen dem Reiche und den Einzelstaaten NothwendigeS
ist aber freilich unerledigt geblieben. In erster Linie
wird immer dir Erinnerung an die jetzt hinter uns lie¬

gende ReichStagSsession mit dem deutsch-russischen Handels¬
vertrags verknüpft sein . Wenn der Reichstag keine an¬
dere Arbeit vollbracht hätte, als die Berathung und Ge¬
nehmigung dieses Vertrags , so würde die letztere allein
hingereicht haben, die abgelaufene Session zu einer für
die politischen und die wirthschaftlichen Interessen de»
Reiches bemerkenSwerthen zu gestalten. Wie die Berathung
und Beschlußfassung über den deutsch-russischen Handels¬
vertrag dem Sessionsabschnitte zwischen Neujahr und
Ostern sein Gepräge gab, so stand in den letzten Wochen
die Steuerfrage im Vordergründe der parlamentarischen
Aufgaben. Leider entsprechen in diesem Punkte die Er¬
gebnisse her parlamentarischen Arbeit nicht den von den
verbündeten Regierungen gehegten Erwartungen; der
Reichstag ist über eine Reform der Börsensteuer nicht
hinauSgekomme «. Auf die Durchberathung der Vorlage ,
die eine Tabaksfabrikatsteuer bezweckt, haben die verbün¬
deten Regierungen verzichtet . Indessen ist dieser Ver¬
zicht, um ein vorgestern gesprochenes Wort des Abgeord¬
neten Lieber zu gebrauchen, nur pro die «t nun« aufzu¬
fassen . Angesichts der Arbeitsmüdigkeit des Reichstages,
die sich in dem überaus mangelhaften Besuche der meisten
Sitzungen schon kundgab , ehe die Tabaksfabrikatsteuer auch
nur in der Kommission in Angriff genommen worden
war , wollten die verbündeten Regierungen ihren Ent¬
wurf nicht dem Schicksale aussetzen, bei ungleichmäßiger
Besetzung der Reichstagsbänke von den Gegnern des
Steuerprojekts verworfen zu werden. Daß der Gesetz¬
entwurf im Herbste wieder erscheinen wird , läßt sich au»
deu Aeußerungen des Staatssekretärs Grafen PosadowSkh
und de» preußischen Finanzministers vr . Miquel in der
Steuerkommission des Reichstags , sowie aus der Erklä¬
rung des Reichskanzlers in der gestrigen Plenarsitzung
des Reichstags mit Sicherheit folgern . ES besteht auch
begründete Aussicht darauf, daß der Gesetzentwurf in der
nächsten Session die Zustimmung der Reichstagsmehrheit
findet; erscheint er doch als der gangbarste Weg , ohne
neuen schweren Steuerdruck der Mittelklassen das im
Reich und in den Einzelstaaten zur Erfüllung der Auf¬
gaben derselben nothwendige Geld zu beschaffen . Die
Steuerreform und die damit verbundene Finanzreform
wird eine der wichtigsten Aufgaben des Reichstag» in
seiner nächsten Session bilden und es ist zu erwarten ,
daß in der Zeit bis dahin die Nothwendigkeit, diese Frage
zu lösen , noch allgemeiner erkannt wird . In der letzten

Sitzung der Steuerkommissiongab der Schatzsekretär Graf
PosadowSkh der Hoffnung Ausdruck , daß die Herren in
derkünftigenSession mit einem freundlicherenGesicht wieder¬
kehren würden, und ein norddeutsches Blatt macht hierzu
die zutreffende Bemerkung: „Ob mit freundlicherem Gesicht,
möchten wir bezweifeln , aber wohl mehr disponirt zu
Bewilligungen — der Noth gehorchend , nicht dem eignen
Triebe."

„Der Aufstand gilt als beendigt " ; mit diesen Worten
schließt eine dem brasilianischen Gesandten in Berlin zu¬
gegangene telegraphische Meldung suiier Regierung . Die
Meldung bestätigt, daß der aufständische Admiral de Mello
mit dem Kreuzer „Republik«" und vier anderen Schiffen vor
Buenos Ayres um Aufnahme gebeten hat. Sie wurde
ihm von der argentinischen Regierung auf die Erklärung
hin gewährt, daß er den Kampf aus Mangel an SriegS-
mitteln aufgebe. Mello lieferte sodann die Schiffe an die
argentinische Regierung aus . Der 'von dem Admiral de
Mello in Scene gesetzte Flottenaufstand , dem sich der
größte Theil der Offiziere und Mannschaften der Kriegs¬
marine angeschloffen hatte , darf nun in der That als
vollständig niedergeschlagen gelten. Nachdem bereits
Admiral da Gama, der nach de Mello 'S Abgang an die
Südküste vor Rio selbst die Schiffe der Insurgenten
befehligte , sich grnöthigt gesehen, seine Flagge zu streichen
und auf einem portugiesischen Kreuzer Schutz zu suchen ,
ist nun auch de Mello , welcher durch eine Diversion in
den südlichen Provinzen der daselbst schon lange vor dem
Pronunciamiento der Flotte ausgebrochenen , bald Heller
aufflackernde » , bald wieder nachlaffenden revolutionären
Bewegung neues Leben einzuhauchen und in dem Hafen¬
platz Desterro eine provisorische Regierung zu errichten
suchte , zum Verzicht auf alle weiteren Operationen
gezwungen worden . Von den Truppen Peixoto 'S bei
Landungsversuche» wiederholt geschlagen und zur See von
einem überlegenen Geschwader hart bedrängt , hat er mit
zweitausend der Seinigen auf neutrales Gebiet sich
geflüchtet . Bis zur vollen Wiederherstellung der Ruhe
in Brasilien fehlt allerdings noch manches. Den Flotten-
aufstand hat der Bicepräfident Peixoto allerdings
bewältigt , aber der in einer Anzahl von Einzelstaaten
herrschenden Gährung , die theils auf lokale , theilS auf
allgemein politische Ursachen zurückzuführen ist , und der
aufständischen Bewegung in dem Südstaate Rio Grande
do Sul ist damit noch uicht das Ziel gesetzt.

Deutschland .
* Berlin, 19 . April. Seine Majestät der Kaiser ge¬

denkt, wie der „Reichsanzeiger" mittheilt, bis zum Samstag
in Coburg zu bleiben . Am Montag wird der Kaiser in
Dresden eintreffen , um Seiner Majestät dem König Al¬
bert von Sachsen persönlich Allerhöchstseine Glückwünsche
zum Geburtstag auszusprechen .

— Der Provinziallandtag von Ostpreußen hatte Seiner
Majestät dem Kaiser ein Provinzfest für die Zeit seines
dortigen Aufenthalts im Herbste dieses Jahres «»geboten.
Wie das Wolff 'sche Bureau sich aus Königsberg melden

läßt, hat der Kaiser jedoch da» Provinzfest mit Rücksicht
auf de« Druck der wirthschaftlichen Verhältnisse, der
ebenso wie auf anderen Provinzen auch auf Ostpreußen
noch laste , abgelehnt.

— Morgen Vormittag begeben sich dreißig national¬
liberale Reichstagsabgeordnete nach Friedrichsruh zu
einem Besuch des Fürsten Bismarck . Sie sind vom
Fürsten zum Frühstück eingeladen und werden Nachmit¬
tag- sich nach Hamburg begeben, um die dortigen Hafen¬
anlagen zu besichtigen.

— Am 19 . April 1824 geboren , begeht heute der
preußische Staats - und Justizminister Or. Hermann
v . Schilling den 70 . Geburtstag . Er wird, da er am
12 . Dezember 1844 in den preußischen Justizdienst trat ,
in diesem Jahre auch noch da» goldene Dienstjubiläum
feiern können . Herr Or. v . Schilling darf auf seine sehr
erfolgreiche amtliche Thätigkeit in der Justizverwaltung,
die zu ihrem größten Theile im Justizministerium sich
vollzog, zurückblicken. Von 1861 bis 1864 Erster Staats¬
anwalt beim Berliner Stadtgericht , wurde vr . v . Schilling
dann als Hilfsarbeiter in das Justizministerium berufen ,
und dort wurde er der Verfasser des Entwurfs einer
Strafprvzeßordnung für den preußischen Staat , jenes
Entwurfs, der, nachdem er in Preußen Gesetz geworden,
1867 auch für die neu erworbenen LandeStheile Geltung
erhielt . 1866 zum Vortragenden Rath im Justizmini¬
sterium befördert, wurde vr . v. Schilling 1874 zum
Präsidenten des Appellationsgerichts in Halberstadt er¬
nannt, verblieb jedoch auch als solcher im Justizmini¬
sterium, um 1875 als Bicepräfident des Obertribunals
den Vorsitz eines CivilsenatS zu übernehmen . Schon 1877
kehrte vr . v . Schilling als Unterstaatssekretär in daS
Justizministerium zurück , um seine Thätigkeit zunächst den
preußischenAusführungsgesetzenzu den Reichsjustizgesetzen
zu widmen. Dann, am 18. November 1879, zum Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts ernannt, wurde Herr von
Schelling am 31 . Januar 1889 als Nachfolger des Herrn
vr . Friedberg Justizminister. Die gegenwärtig den Bun¬
desrath beschäftigende Novelle zur Strafprozeßordnung
und zum Gerichtsverfassungsgesetz ist wesentlich auf die
Initiative der Herrn vr . v. Schelling zurückzuführenund
legt neben vielen anderen gesetzgeberischenArbeiten Zeug-
niß für dessen schöpferische Thätigkeit ab . Da Herr
vr . v . Schelling nicht nur in den juristische» und parla¬
mentarischen Kreisen zahlreiche Freunde sich erworben und
ungetheilter Beliebtheit sich erfreut, wird der Wunsch, ihn
noch lange seiner amtlichen Thätigkeit erhalten zu sehen ,
ein allgemeiner sein.

— Dem Justizminister v . Schelling hat es bei seiner
heutigen Geburtstagsfeier nicht an den ehrenvollstenKund¬
gebungen der Anerkennung seiner Verdienste gefehlt. Im
Aufträge Seiner Majestät des Kaisers erschien der Chef
des CivilkabinetS , Wirk ! . Geh . Rath v . LucanuS, um ein
Bild des Kaisers mit Allerhöchstdeffen Unterschrift zu
überreichen. Die Universität Berlin ernannte den Jubilar
zum Ehrendoktor der Rechte. Die Universität München
erneuerte das philosophische Doktordiplom , das der Mi¬
nister vor fast 50 Jahren erworben hat.

Grotztzerzogliches Hofthealer .
„Daniel Danieli .

"
—r . Nach der BesprechungdeS Schauspiel » : „Daniel Daniel !"

lind wir dem Leser noch einige Bemerkungen über dir Darstellung
schuldig .

An den Regisseur »nd an die Schauspieler stellt „Daniel
Danieli " ziemlich bedeutende Anforderungen . Wa » die Arbeit
des Regisseurs betrifft , so muß zunächst der Kontrast zwischen
dem prächtigen Salon des Piu » Danieli und dem ärmlichen, mit
Trödel angefüllten Zimmer im Ghetto möglichst deutlich in der
Ausstattung hervorgehoben werden. Denn für die Stimmung
kommt viel darauf au » daß dieser Kontrast eindringlich genug
gemacht wird. Der trostlose und verzweifelte Scelenznstand
Danielis wird den Zuschauer um s» mehr ergreifen , wenn die
Bracht, die den reichen armen Mann umgibt » so vollständig ist,
wie sie es ohne geschmacklose Ueberladung und ohne bunte Regel¬
losigkeit eben nur sein kann. Andererseits muß die Wohnung
der jüdischen Familie so eingerichtet fein , daß dem Zuschauer der
ganze elende Zustand des Ghettos mit seinen Fieberdünsten , fei¬
nen winkeligen und baufälligen Häusern klar gemacht wird . DaS

'.Letztere ist keine ganz leichte Ausgabe , da die Höhe und Breite
der meisten Bühnen die glaubwürdige Nachahmung eines ärm¬
lichen Zimmers nahezu unmöglich macht. Herr Direktor Hancke
stellte für die im jüdischen Hause spielenden Scrnen eine Deko¬
ration zusammen. die unS ein vortreffliche» Bild der ganzen
armseligenHäuslichkeit gab und sich zugleich sehr zweckmäßig für
eine wirkungsvolle Anordnung der einzelnen Scenen erwies.
Sehr effektvoll war der zweimalige Zusammenbruch von Mauer -

Werk in dem hinter der Scene gedachten Raume mit dem un¬

heimlich prasselnden Geräusch und den auf die Bühne dringen¬
den Staubwolken nachgrahmt. Die Behandlung der beiden Volks-

scenen im letzte » Akte verdiente die vollste Anerkennung, eS war
Leben und Ausdruck in der Volksmenge , die sich durch die enge
Thür auf die Bühne drängte , und auch der Verschiedenheit der

beide» Scenen wurde in dem stummen Spiele , das in der einen

Scene Scheu und Neugier » in der Schlußscene Aufregung und
Entsetzen wiberfpiegelte , volle Rechnung getragen . Auch der
überwachenden Thätigkeit des Regisseurs in Bezug auf die Träger
der wichtigeren Einzelrollen erwächst bei „Daniel Danieli " eine
nicht zu unterschätzende Arbeit ; es gäbrt so viel mühsam ver¬
haltene Leidenschaft und es vibrirt so viel Nervosität in den von
Boß geschaffenen Figuren , daß es gilt , die künstlerische Ruhe
und Besonnenheit in der Darstellung aufrecht zu erhalten » die

leichte Erregbarkeit des schauspielerischen Naturells im Zügel zu
halten und dazu wird oft der Regisseur beitragen müssen. Auch

nach dieser Richtung hin bewährte sich die Regiekunst des Herrn
Direktors Hancke.

An die Titelkgur des Schauspiels batte Herr Wassermann
seinen ganzen Fleiß und seinen scharf in das Wesen einer Rolle

eivdringenden Verstand gesetzt . Die nervöse Reizbarkeit , die den

Daniel Danieli beherrscht, ergibt sich für einen Darsteller bei ein¬

gehender Beschäftigung bei der Rolle von selbst : viel schwerer rst

eS, sie in Schranken zu halten » damit sie nicht da< ganze Wesen

des Schauspielers in Unruhe »ersetzt. Herr Wassermann löste

die schwierige Aufgabe, die Darstellung einer Figur , die während

des Abends aus der Aufregung nicht berauskomwt , mit künst¬

lerischer Besonnenheit auszubauea , in einer für sein Talent uud

sein auSgebildetrs schauspielerisches Könne» höchst rbreuvollen

Weise ; er wußte den Grnadrug deS Charakter« und damit die

innere Einheit seiner Leistung bei den starken Kontrasten , in denen

sich die Seelenstimmung Dauieli's bewegt , bei dem Wechsel von

vornehmer Haltung und demüthiger Selbsterniedrigung , von ab¬

weisender Kälte und heißer Sehnsucht, festzuhalten. Seme Lei¬

stung fand uneingeschränkten Beifall auch bei demjenigen Theile

d-S Publikums, der dem dichterische» Werke kühl gegenüberstand.
Der Moses Danieli des Herrn Brebm war eine ernsthaft

durchgesührte Charakterfigur , richtig angelegt und mit großer
Sorgfalt ansgearbeitet. Dem MoseS ist vom Dichter die wich¬

tige Ausgabe zugewiesen, daS Gegenbild des Daniel Danieli dar¬

zustellen, uud durch die Kraft deS Kontrastes die Natur deS Haupt¬
helden dem Zuschauer noch deutlicher »um Bewußtsein komme »

zu lassen . Dem Konvertiten Daniel steht Moses als der ortho¬

doxe Jude gegenüber , eine zähere und festere . aber auch desto
kleinere Natur » unfrei und engherzig , leidenschastlich nur in den
unlauteren Gefühlen des Neide« und der Rache und doch von

einer Seite dem Zuschauer iu gewissem Grade sympathisch : durch
seine Liebe zu Dolce .

Dolce steht zwischen Moses und Daniel ; sie ist daS Weib de»

Moses » aber ihre Seele liebt Daniel, den Abtrünnigen , für de»

sie — sie allein im ganzen Ghetto — mit ihrem starken Muthe
und ihrem kühnen GeisteSflnge Verständniß hat . Nicht der

Bruder ist in „Daniel Danieli" dem Bruder geistesverwandt,
sondern die Frau des BruderS dem Schwager ; Daniel und
Dolce gehören zusammen und wenn sie sich im Leben nicht fan¬
den, so .finden sie sich dafür im Tode und iu der Ewigkeit . Die

freie, kräftige Natur der Dolce fand in der schönen Leistung der

Frau Höcker den bezeichnenden Ausdruck ; die letzte Scene mit
Daniel , in welcher der Entschluß Dolce 'S , gemeinsam mit Da¬
niel zu sterben , eine tragische Weihe über die Gestalt gießt, ge¬
lang vortrefflich ; die Darstellerin schlug hier Gefühlstöne von
überzeugender Echtheit an und bei dem empsindungsvollenSpiele
der Frau Höcker und des Herrn Wassermann kam ein Bedenken
über die Situation nicht auf — im Tode gibt es keinen Ehe¬
bruch .

Frau Kachel war eine vorzügliche Vertreterin der Sabata :
mild und weich in ihrem Empfinden , sobald nicht ihr religiöse«
Bewußtsein, in dem sie unerbittlich ist , in's Spiel kommt, von
hoheitsvoüer Würde in der Erscheinung , die jüdische Hausmutter
xor » eeUsues . Einen gewinnenden , empsindungsvollen Ton
schlug Fräulein Engelhardt als Maria Danieli ein. Durch¬
aus charakteristisch spielte Fra » Schmidt die ewig sieberkranke ,
mürrische und doch gutherzige , in ihrem Fieber geistig nicht recht
zur Klarheit kommende Sara . Herr Höcker repräfentirte als
Herzog sehr onerkcnnenswerth . Bon den Vertretern der kleineren»
aber nicht gerade unbedeutenden Rollen sind Herr Reiff als
Prosessor Mariani , Herr Schilling als Alberti und Herr
Benedict als Nino zu nennen .



— Der Oberst und Landstallmeister a . D . Gustav
Adolf v . Dassel ist hier gestorben . Er war der frühere
langjährige Direktor deS Hauptgestüts in Trakehnen und
hat sich in dieser Stellung um die Hebung der preußi¬
schen , insbesondere der ostpreußischen Pferdezucht große
Verdienste erworben . Als Mitglied der konservativen
Partei vertrat er 1879 — 1885 den Wahlbezirk Stall -
upönen - Goldap -Darkehmen im Abgeordnetenhause .

- Der Reichstag hat heute seine letzte Sitzung in
dieser Session abgehalten . Ueber den größeren Theil der
Sitzung ist schon telegraphisch berichtet worden . Zur
Ergänzung des telegraphischen Berichtes sei noch folgen¬
des nachgetragen . Den Rest der Börsensteuervor¬
lage nahm der Reichstag gemäß den Sommissionsvor -
schlägen an ; eine Debatte entspann sich nur über die
Frage , wann das Gesetz in Kraft treten solle. Die Vor¬
lage bezeichnet als den Tag der Inkraftsetzung den 1 . Mai
1894 ; der freisinnige Abg . Träger verlangte , daß man
die Wirksamkeit des Gesetzes bis zum 1 . Juli in Kraft
setze . Abg . Möller (nat . - lib .) befürwortete den Träger ' schen
Antrag . Die Abgg . Rintelen , Graf Arnim und Hahn
widersprachen jedoch und der Antrag Träger wurde ab¬
gelehnt . Es bleibt also dabei , daß das Gesetz bereits
am 1 . Mai in Kraft ritt . Zum Börsensteuergesetz lagen
außerdem zwei Resolutionen vor . Die Kommission empfahl
eine Resolution des Inhalts , die verbündeten Regierungen
zu veranlassen , daß von den Börsenaufsichtsorganen Vor¬
sorge dafür getroffen werde , daß beim Kommissionsge¬
schäft keine höheren Stempel in Rechnung gestellt wer¬
den als vom Kommissionär selbst bezahlt wurden . Ferner
beantragte der Abg . v . Cuny , die verbündeten Regie¬
rungen zur Vorlegung eines Börsengesetzes auf Grund
der Ergebnisse der Börsenenquete aufzufordern . Beide
Resolutionen wurden angenommen , ebenso das Gesetz in
der Gesammtabstimmung mit großer Mehrheit . Eine
Reihe von Petitionen war dadurch erledigt . Es folgte
dann die Interpellation der Abgg . Förster - Neustettin
und Genossen : „ Wie gedenken die verbündeten Regie¬
rungen die durch die Zollgesetzgebung entstandenen Schädi¬
gungen der Finanzen des Reichs in einer die Landwirth -
schaft nicht beeinträchtigenden Weise auszugleichen , und
welche Mittel des Ausgleichs gedenken sie auf dem Wege
der Reichsgesetzgebung anzuwenden ?" Nachdem der Reichs¬
kanzler sich zur sofortigen Beantwortung der Interpellation
bereit erklärt hatte , wurde die letztere von dem konserva¬
tiven Abgeordneten Grafen Knyphausen begründet . Reichs¬
kanzler Graf Caprivi bemerkte , daß er nur den Wort¬
laut der Interpellation beantworten wolle . Er könne
keine andere Antwort geben , als daß die verbündeten
Regierungen durch die Tabak - , Wein - und Börsensteuer
den Ausfall decken wollen . Wenn der Reichstag diese
Steuern nicht annehme , so müsse die Regier ^ —wägen ,
welche andere Mittel sie ohne Belastung der Landwirth -
schaft finden könne . Abg . Frhr . v . Manteuffel fand die
Antwort des Reichskanzlers unbefriedigend , worauf Graf
Caprivi erwiderte , die Interpellation habe auf ihn sofort
den Eindruck gemacht , als wolle man einige Nachwir -
kungen der Interpellation Kanitz verwischen . (Sehr
richtig ! links . ) Aba . v . Bennigsen betonte , daß auch auf
ihn die Interpellation den Eindruck hervorgerufen habe ,
als ob sie die Verlegenheit über den Mißerfolg des Antrags
Kanitz verdecken wolle . Der Reichstag nahm darauf
einen Vertagungsantrag an . Präsident v . Levetzow gab
die übliche Geschäftsübersicht , Abg . Graf Hompesch dankte
dem Präsidenten im Namen des Hauses für die umsich¬
tige und unparteiische Geschäftsführung . Präsident von
Levetzow dankte seinerseits und bemerkte : „ Mein letzter
Wunsch an die Herren ist , daß wir uns im Laufe
dieses Jahres gesund Wiedersehen mögen , und zwar , wie
ich glaube und annehme , wenn auch vorübergehend , noch
an dieser Stelle . Deshalb haben wir keinen Grund ,
schon heute Abschied zu nehmen von diesen Räumen , in
denen der Reichstag 27 Jahre lang getagt und große
Dinge erlebt hat . " Reichskanzler Graf Caprivi erhielt
darauf , während die Sozialdemokraten in der bei ihnen
üblichen Weise den Saal verließen , ehe das Hoch auf
den Kaiser ausgebracht wird , das Wort , um die Aller¬
höchste Ordre über den Schluß der Session zu verlesen .
Die Kaiserliche Ordre , durch welche der Reichskanzler er -
mächtigt wird , die gegenwärtige Sitzungsperiode des
Reichstags zu schließen, ist aus Karlsruhe vom 17 . April
datirt . Der Reichskanzler verlas dann noch folgende
Erklärung : „Die Erwartung der verbündeten Regie¬
rungen , der Reichstag werde bereit sein , durch Zustim¬
mung zu den vorgelegten Steuergesetzentwürfen die
Mittel zur Deckung der Kosten der Heeresverstärkung ,
sowie zur Durchführung einer Finanzreform zu gewähren ,
welche die Matrikularbeiträge in rin festes Verhältniß zu
den lleberweisungen an die Einielstaaten bringt , haben
leider für die gegenwärtige Tagung aufgegeben werden
müssen . Damit ist die Möglichkeit ausgeschlossen , noch
in dieser Session die zur Durchführung der Finanzreform
erforderlichen Mittel zu gewinnen . Die verbündeten Re¬
gierungen halten indeß mit aller Entschiedenheit
an der Auffassung fest , daß es im nationalen und
finanzpolitischen Interesse auch der Bundesstaaten ge-
rathen ist, zur Erhaltung eines geordneten Finanzwesens
der letzteren eine Sicherstellung der Finanzen des
Reichs herbeizuführen . Die verbündeten Regierungen
werden deshalb nach dem Wiederzusammentritt des Reichs¬
tags von neuem mit entsprechenden Vorschlägen
in der Hoffnung hervortreten , daß eine Verständigung
über die Reform und die Beschaffung der hierzu erfor¬
derlichen Mittel erzielt werden wird . Auf Grund der
mir ertheilten allerhöchsten Ermächtigung erkläre ich im
Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag für
geschloffen.

" Präsident v . Levetzow sagte darauf : „ Vor¬
aussichtlich zum letztenmale an dieser Stätte , aber wie
alle Zeit zuvor und alle Zeit zukünftig in hingebender

Liebe und Treue , vereinigt sich der Reichstag zum Schluß¬
ruf , der aus warmem deutsche» Herzen kommt : Seine
Majestät der deutsche Kaiser , König Wilhelm II . von
Preußen , lebe hoch ! " Die Anwesenden stimmten dreimal
begeistert in den Ruf ein und der Präsident erklärte :
„ Die Sitzung ist geschloffen" .

— Vom preußischen Abgeordnetenhause ist das
Kaligesetz heute in zweiter Lesung abgelehnt worden . Zu¬
erst fiel der entscheidende Artikel 3 mit 147 gegen 142
Stimmen , dann wurde das Gesetz im ganzen abgelehnt ,
so daß es zu einer dritten Lesung überhaupt nicht mehr
kommt . Die Ablehnung überraschte in parlamentarischen
Kreisen . Man wußte zwar , daß im Lentrum nur ein
kleiner Theil für das Gesetz war und daß dasselbe auch
auf der Rechten Gegner zählte , aber man war sich über
die Stärkeverhältniffe uicht ganz klar und nahm an , daß
sich aus der Rechten mit Hilfe des CentrumS doch eine
Mehrheit bilden werde , zumal nachdem Minister v. Berlepsch
in so bestimmter Weise gestern erklärt hatte , daß der Ver¬
trieb der Düngesalze den Interessen der Landwirthschaft
angepaßt werde « solle und daß die Regierung dem Kali «
syndikat weiterhin nur beitreten würde , wenn ihr der aus¬
schlaggebende Einfluß auf die Preisbildung zugestanden
würde . Für das Prinzip des Gesetzes war , wie ein Be¬
richterstatter der „ Fr . Ztg . " meldet , offenbar eine Mehr¬
heit vorhanden , die nur wegen verschiedener Bedenken im
einzelnen nicht zur Geltung gekommen ist. Nach einer
gestrigen Andeutung des Ministers v . Berlepsch wird die
Vorlage voraussichtlich nicht wiederkehren , weil inzwischen
die Privatindustrie sich stark ausdehnen wird .

— Wir sind so daran gewöhnt , Berichte aus deutschen
Schutzgebieten und über kolonialpolitische Reichstagsver¬
handlungen zu lesen , daß man kaum daran denkt , wie
jung Deutschlands

'
Kolonialpolitik noch ist : näm¬

lich genau zehn Jahre . ES war am 24 . April 1884 ,
als Fürst Bismarck an den deutschen Vertreter in Cap¬
stadt jenes historische Telegramm erließ , laut dessen die
südwestafrikanische Küste unter die Schutzherrschaft des
Deutschen Reiches gestellt wurde . Zur Erinnerung dieses
denkwürdigen Ereignisses , durch welches Deutschland in
die Reihe der Kolonialmächte eintrat , wird die Abthei¬
lung Berlin der Deutschen Kolonialgesellschaft am 24 . d . M .
einen Festkommers veranstalten .

Coburg , 20 . April . (Tel .) Seine Königliche Hoheit
der Großherzog von Hessen ist mit Höchstseiner Ge¬
mahlin gestern von hier abgereist . Abends fand im
Schlosse eine Familientafel statt . Um 9 Uhr erschien
Seine Majestät der Kaiser zur Festvorstellung im Hof -
theater . Bei Allerhöchstseinem Eintritt erhob sich das
Publikum und brachte ein dreimaliges Hoch aus , während
die Musik „Heil Dir im Siegerkranz " spielte . Die für
den Abend geplante Illumination der Stadt mußte des
eingetretenen regnerischen Wetters wegen aufgeschoben
werden und soll heute stattfinden .

Frankreich .
Paris , 20 . April . (Tel .) Die außerparlamentarische

Marinekommission , die sich zur Untersuchung der Zu¬
stände in den MarineetablifsementS nach Marseille be¬
geben hatte , nahm gestern den vom Abg . Tompson er¬
statteten Bericht entgegen . Der Bericht konstatirt , daß
weder ein Diebstahl stattgefunden hat , noch daß ein Dieb¬
stahlsversuch gemacht worden ist , doch wird zum Schluß
betont , daß in der Verwaltung ziemliche Unordnung herrsche
und daß die Aufsicht mangelhaft sei . (Der radikale
Abg . Lockroy hatte die öffentliche Meinung durch die Be¬
hauptung , die Zustände in der Marineoerwaltung seien
noch besorgnißerregender , als man befürchtete , allarmirt .
Ganz so schlimm, wie die umlaufenden Gerüchte sie dar¬
stellten , scheint die Sache nun doch nicht zu sein ; immerhin
aber lautet der Bericht des Herrn Tompson nicht gerade
schmeichelhaft für die Marineverwaltung . ) — Das Mini¬
sterium Casimir Pörier hat wiederholt gezeigt, daß es mit
der Kirche in Frieden zu leben wünscht, und der Mini¬
sterpräsident selbst sprach mehr als einmal in der Depu -
tirtenkammer zu Gunsten einer toleranten Politik ; aber
dies schließt natürlich nicht aus , daß die Regierung den
Gesetzen nachdrücklich Achtung verschafft . Herr Casimir
Porier hat hierfür eine ganz bestimmte Weisung von der
Deputirtenkammer erhalten ; als in der Kammer ein radi¬
kaler Abgeordneter wegen der Abhaltung einer kirchlichen
Ausstellung in Saint - Denis interpellirte und der Minister¬
präsident seine Ansichten über die Nothwendigkeit einer
versöhnlichen und toleranten Regierungspolitik entwickelte,
nahm die Kammer eine Tagesordnung an , die das Ver¬
trauen aussprach , die Regierung werde den republikani¬
schen Gesetzen die nöthige Achtung sichern. Das Mini¬
sterium Casimir Psrier sieht sich jetzt zu einer Zwangs¬
maßregel gegen den Erzbischof von Lyon genöthigt . Der
heute abgehaltene Ministerrath beschloß, ein Rundschreiben
des Erzbischofs von Lyon gegen das Gesetz über die Ver¬
waltung des Kirchenfonds dem Staatsrath zu überweisen
und zu beantragen , daß der Staatsrath auf Mißbrauch
des Amtes und Ungiltigkeitserklärung der Weisungen des
Erzbischofs erkenne ; außerdem soll das Gehalt des Erz¬
bischofs gesperrt werden . Der Kultusminister Spuller
wird ferner ein Rundschreiben an sämmtliche Bischöfe
senden und sie auffordern , ihm alle Weisungen , die sie
an ihre Geistlichen wegen der Anwendung des erwähnten
Gesetzes erlassen haben , mitzutheilen .

Groffbrüannirn .
London , 19 . April . Im englischen Unterhause brachte

der Staatssekretär für Irland , John Morley , heute eine
Bill in Betreff der exmittirten irischen Pächter
ein . Die Bill schlägt ein aus drei Mitgliedern bestehendes
Schiedsgericht vor , das die Gesuche der Pächter um Wie¬
dereinsetzung untersucht . Wenn das Schiedsgericht glaubt ,
daß ein berechtigter Anlaß für die Wiedereinsetzung vor¬

liegt , erläßt es bedingungsweise die Wiedereinsetzung - ,
ordre . Ist der Gutsbesitzer damit einverstanden , erfolgtdie Wiedereinsetzung ; im Falle von Einwändeu aber
untersucht das Schiedsgericht die Einwände und macht die
Ordre entweder absolut oder hebt sie auf . Das Schied - ,
gericht stellt einen billigen Pachtzins fest, wenn der Grund -
besitzer damit einverstanden ist, sonst aber thut dies da«
Landgericht . Ein zweijähriger rückständiger Pachtzins wird
zur Hälfte vom Pächter , zur Hälfte vom Staate gezahlt .
Der Grundbesitzer kann den Pächter zum Saufe des
Pachtgutes zwingen , der Pächter aber nicht den Verkauf
des Pachtgutes erzwingen . Andere Bestimmungen beziehen
sich auf das Land , das der Grundbesitzer bewohnt ; was
dagegen das Land betrifft , das neue Pächter bezogen, so
ist, falls der neue Pächter die Wiedereinsetzung beanstan¬
det, die Beanstandung eine vollständige Sperre , so lange
der neue Pächter auf dem Pachtgut verbleibt . Beanstandet
der neue Pächter nicht, dann stellt ihm das Schiedsgericht
die ihm für die Abtretung der Pachtgüter zu zahlende
Enschädigung fest. Ein Fonds von 100000 Pfund wird
aus dem irischen Kirchenfonds für den Zweck der Bill
errichtet . Der britische Steuerzahler hat nur für die Ge¬
hälter der Beamten die Last zu tragen . John Morley
sagte , die Bill sei bestimmt , eine tiefe Wunde in den
sozialen Verhältnissen Irlands zu heilen . Sie wird in¬
dessen heftige Anfeindungen im Parlament erfahren . Im
Interesse der Iren gemacht , geht sie doch den Iren lange
nicht weit genug ; der Parnellit Harrington erklärte sich
denn auch entschieden gegen die Vorlage , die keine Lösung
bringe , sondern die Zustände in Irland nur verschlimmere .
Nach siebenstündiger Debatte wurde die Vorlage iu erster
Lesung angenommen , damit ist indessen für ihr Schicksal noch
nichts entschieden , denn es ist bekannt , daß in England
die Annahme einer Bill in erster Lesung nicht viel mehr
als eine Formalität bedeutet und daß man sie auch Ge¬
setzentwürfen , die auf die heftigste Opposition stoßen , sehr
selten verweigert .

Portugal.
Lissabon , 20 . April . (Tel .) In dieser Woche haben

Neuwahlen zur portugiesischen Deputirten¬
kammer stattgefunden . Bisher sind 171 Wahlresultate
bekannt Mid dieselben lassen erkennen , daß die Regierung
in der neuen Kammer eine Majorität von 40 bis 50
Stimmen haben wird . Gewählt sind u . a . auch 50 Pro -
gressisten und 2 Republikaner . Die noch ausstehenden
Wahlen vermögen an dem Gesammtergebniß nichts zu
ändern . (Die Zahl der noch ausstehenden Wahlen ist auch
eine sehr kleine . Da die portugiesische Deputirtenkammer
aus 180 Mitgliedern besteht, fehlt nur noch das Abstim-
mungsergebniß aus 9 Wahlbezirken .)

Vadischer Landtag .
* Karlsruhe , 20 . April . 66 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Minister v . Brauer , General¬
direktor Geh . Rath Eisenlohr und Betriebsdirektor
Geh . Rath Schupp .

Präsident Gönner eröffnet ' -4 10 Uhr die Sitzung .
Der Sekretär verliest die Eingaben , Bitte der Gemeinde
Hofsgrund , der Stadtgemeinde Todtnau und der Gemeinde
Muggenbrunn um einen Staatsbeitrag zur Verbesserung
des Kreisweges Halden — Nothschrei , übergeben vom Abg .
Marbe .

Es wird hierauf der Gesetzentwurf , die Abänderung
des Einkommen - und Kapitalrentensteuergesetzes betreffend ,
der Budgetkommission zur weiteren Behandlung über¬
wiesen und beschlossen, den Antrag Gießler u . Gen ., den
Gewerbebetrieb im Umherziehen betreffend , im Plenum
sofort zu berathen .

Sodann erstattet Abg . Wilckens Bericht über das
Budget der Eisenbahnbetriebsvermaltung . der Vodensee -
Dampfschifffahrtsverwaltung und über den Reinertrag der
Main - Neckar - Eisenbahn für 1894/95 . An der Debatte
betheiligen sich die Abgg . Schlusser , Hennig , Birken¬
mayer . Rüdt , Fischer , Pfefferte , Heimburger ,
der Berichterstatter Abg . Wilckens und seitens der Re¬
gierung Minister v . Brauer und die Geheimräthe Eisen -
lohr und Schupp . Gegen 2 Uhr wird die Sitzung ab¬
gebrochen .

I Karlsruhe , 20 . April . 67 .
'
öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
21 . April , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budget¬
kommission über das Budget : a . der Eisenbahnbetriebs -
Verwaltung , b . der Bodensee -DampfschifffahrtS - Verwal -
tung , c. über den Antheil am Reinertrag der Main -
Neckar -Eisenbahn für die Jahre 1894 und 1895 (Bericht¬
erstatter : Abg . Wilckens ) .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe » den SO . April .

* (Gr 0 ßh . Hostheater . ) Infolge einer Indisposition des
Herrn Oberländer muß die für morgen und den darauf folgenden
Sonntag angesetzte Aufführung der beiden Theile der „Trojaner "
unterbleiben . Am morgigen Abend findet infolge dessen keine
Vorstellung statt und am Sonntag soll Berdi 'S „ Falstaff "

gegeben
werden . Für die nächste Woche steht ein zweimaliges Gastspiel
der Kammersängerin Fräulein Bianca Bianchi bevor ; die
Künstlerin wird als erste Gastrolle am Dienstag die „Lucia von
Lammermoor " , als zweite am Freitag die Partie der Angela im
„ Schwarzen Domino " fingen . Das Schauspiel bringt am Montag
zur Feier des Geburtstags Shakspeare 'S als Vorstellung zu er¬
mäßigten Preisen „Julius Cäsar " , und am Donnerstag neu
einstudirt „Dorf und Stadt " vou Birch -Pfeiffer . Die Hauptrollea
des Birch - Pfeiffer 'schen Schauspiels liegen io den Händen der
Damen Engelhardt ( Lorle ) und Kachel ( Bärbel ) , sowie deS Herr »
Waldeck (Reinhard ) . Die Repertoireverhältniffe und ma »uichfachc
Rücksichten auf die Abonnenten machen für die nächsten Wochen



außergewöhnliche Abweichung von der Reihenfolge der

zb,oneweot «nummern nothwrndig.
» l « on einer RegimentSfeier ) der badischen Leib -

«,-diere berichtet mau dem »Schwäb . Merkur " von hier Nach-
»^ . «ves - Da« Badische Leibgrenadierregimeut . da« alljährlich
« ^ en Ehrentag , den der Schlacht bei NuitS . am 18 . Dezember
« i» einem Festspiel zu begehen pflegt, muhte im letzten Jahre
" , - .»sviel auSsetzen . weil da« Großh . Hoftheater wegen der
« k- nareichen Borbereitungen für die » Goldene Märchenwelt "

eingeräumt werden konnte . Am 18. Avril hat da« Regiment
»I- damals vertagte Festspiel im Kolosseum zur Aufführung

»Kracht Dasselbe bildet eine Fortsetzung der früheren Stücke.
«klcheBegebenheiten auS dem spanischen (1811 ) undruffischen( 1812)
Seldrnae darstellten , und schildert die Betheiligung der Badener
n den SriegSereiguiffeu von 1813. Hauptwann v . Börse -

» isch der Verfasser der neueren RegimentSgeschichtc . ist der
Anfasser. (Nach einer un« zugegangenen Mittheilung ist daS
Stück von Herrn Hau»tmann v. Barsewisch und Herrn Lieutenant

Reserve v. Freydorf geschrieben worden. ) Das Stück zeugt
mcht bloß von poetischem Geschick, sondern auch von politischem
Takte ; e« strebt hauvtsächlich darnach, vor Augen zn führen» wie
Deutschland durch se ne Zerrissenheitdem fremdenEroberer dienstbar
wurde und sein Blut für fremde Interessen opfern mußte, ferner
wie die Badeuer bei der Bertheidigung des Grimma 'schen Thor « in
Leipzig von den flüchtende» Franzosen preisgegeben wurde»,
indeß stk in der Bertheidigung des anvertranten Postens dis zum
lrtzten Athewzuge ausharrteu . und wie Ke zwar gerne in die
Beiden der stegreichen Preußen übergetrelen wären , aber als echte
Goldate» lieber in Gefangenschaft gingen , bis die zustimmende
Entscheidung des GroßherzogS »um Anschluß an die Befreier
des Vaterlandes eiogetroffen war . Die Darstellung des wirk¬
samen . SoldatenspieleS" auf der kleinen Bühne des Kolosseums
war von 0r . Kilian in Scene gesetzt worden und wurde von
dm mitwirkenden Grenadieren und Unteroffizieren recht gut ge-
geben. Zur Erhöhung des Eindrucks trug die Mitwirkung der
Vöttge ' schen Grenadierkapelle bei . welche zur Einleitung und
, m Schluffe der fünf Akte paffende Stücke vortrug . Ein ge¬
wähltes Publikum, bestehend aus Damen und Ehrengästen , unter
diesen viele Inhaber des Eisernen Kreuzes . wohnte der Auffüh¬
rung an, außerdem die Generalität , das Ossiziercorps des Regi¬
ment« und Unteroffiziere und Mannschaften auS sämmtlichen
Kompagnien . Leider konnten dess Raumes wegen nicht alle
Mannschaften zugezogen werdeu und es ist deßwegen eine Wieder¬
holung beabsichtigt.

* (Musikalisches .) Mit der vorgestrigen Erstaufführung
»an Maffenet 'S »Maria Magdalena " im Philharmonischen Verein
vollzog sich für hie hiestge Konzertsängerin Frau Frieda Hoeck -
Lechner ein Jubiläum , nämlich das ihres zweihundertstenAuf¬
tretens . Frau Hoeck - Lechner ist iu den 8 Jahren ihrer künstleri¬
schen Berussthätigkeit als Konzertsängerin in nicht weniger als
in 84 verschiedenen Städten Deutschlands, Oesterreichs. Belgiens
und der Schweiz ausgetreten und auch wiederholt durch Berufung
zu musikalischen Aufsübrungeu am Großherzoglichen Hofe aus¬
gezeichnet worden .

HI Manuhei » . 19. Avril . (Städtisches . — Schwur¬
gericht .) Der Stadtratb bat beschlossen, dem Stadtverord -
mtmkollegium eine Vorlage auf Umwandlung des Paradeplatzes
io eine gärtnerische Anlage zu unterbreiten . Von den badischen
und pfälzischen Eisenbahnen ist auf eine gemeinschaftliche Ein¬
gabe deS Stadtraths , des Rennvereins und des Landwirthschoft-
lichen Vereins, eine Fahrpreisermäßigung anläßlich der dies¬
jährigen Mannheimer Pferderennen dahin gewährt worden, daß
am zweiten Renntage — Montag , 30 . April — die auf den
Stationen der badischen und pfälzischen Eisenbahnen gelösten
einfachen Fahrkarten auch zur Rückfahrt berechtigen , wenn sie
vom Maimarkt - oder Rennbureau adgestempelt worden sind . —
Vom hiesigen Schwurgericht wurde heute der 26 Jahre alte
Kaufmann Hermann Grünstein von Ramsthal wegen einer
schweren Brandstiftung zu einer Zuchthausstrafe vou 3 Jahre «
6 Monaten und einer Geldstrafe von 1500 M -, an deren Stell *
im Falle der Undeibringlichkeit weitere 150 Tage Zuchthaus
treten , verurtheilt. Grünstem hat in der Nacht vom 15 . auf
16. Februar d . J . in Wertheim sein daselbst befindliches Kleider - ,
Hut - und Schuhwaarengeschäft in Brand zu stecken gesucht , um
die Versicherungssumme , welche den Werth der versicherten Maaren
ganz bedeutend überstieg , zu erhalten.

Theater und Kunst.
8. (Philharmonischer Verein . ) In seinem am Mitt¬

woch Abend im gut besetzten Museumssaale abgehaltenen letzten
Konzert dieser Saison brachte der Philharmonische Verein JulrS
Maffenet 'S bereits im Jahre 1873 für das Od^ontbeater zu Paris
geschriebenes geistliches Drama: „Maria Magdalena" , zur Auf¬
führung und wir glauben , daß diese , wie die Konzerlanzeige»
besagten, „allererste Aufführung des Werks iu Deutschland" wohl
auch des Werkes allerletzte gewesen fein wird . Welche Motive
für die Wahl gerade dieses Werkes bei den leitenden Persönlich»
keiteu des Vereines maßgebend gewesen sein mögen» ist uns un¬
bekannt; jedenfalls aber glauben wir uns in der Annahme nicht
w täuschen , daß eS unmöglich künstlerische Gründe gewesen sein
Kauen , welche den Vorstand und den Leiter des Vereines zur
Vorführung dieser echt französischen , overn- ja bisweilen sogar
"berettenhaft äußerlichen und weder religiösen , noch musikalisch
wirklich bedeutenden Komposition veranlaßt haben. Zumal so
bald nach der in einigen stimmungsvollen Gemütbern noch heute
vachklingenden Aufführung der Matthäus - Passion mußte die
Wiedergabe dieses stillosen und in einigen Hauptmomenten den
bleichen Borwurf allerdings sehr ungleich behandelnden Tbeater -
werkeS als eine Geschmacklosigkeit erscheinen , zu deren Ent¬
schuldigung sich der Vorstand des Philharmonischen Vereine¬
st einmal auf die hellenische Gepflogenheit, der gewaltigen und
neserschätternden Tragödie ein heiteres Satvrspiel folgen zu
laffeu , berufen konnte , obschon einige Tonsätze dieses Maffenet '-
schen »geistlichen Drama'S " , so namentlich der Frauenchor : „Ver¬
wandelt schauet hier Maria " und JudaS ' Arie : . Lieb ' ist Glück!
Glücklich allein kannst du durch Liebe nur sein" mit ihren operetten-
baften Rhpthmen und Melismeu geradezu fauuisch frech in dos
sflbst in dieser Verunstaltung noch tief ergreifende Evangelien -
^ ama hineingrinsten. Die Idee, Maria Magdalena» die reuige
Büßerin , zur Hauptperson eine« io die Passionsgeschichte auS-
wündenden Oratoriums zu machen , ist gewiß keine schlechte und
auch keine neue, denn schon Antonio Ealdara hat 1713 rin Ora¬
torium Maddalena geschrieben : aber die Ausführung dieser Idee
ist Maffeuet wenigstens nicht geglückt, und wenngleich wir gerne
blauben wollen , daß eine Bühuenauffübruna von »Maria Magda¬
la "

eindringlicher (aber auch verletzender ) wirken würde als die
« ouzertwiedergabe , so dürste doch selbst bei einer solchen die nur
tu seltenen Fällen wirklich schöne uud würdevolle musikalische
Einkleidung der TexteSworteMißbehage» erwecken. HohleS Pathos,
tnvrgenländische ReminiScenzen, flüchtig archalfireudeLVcudungen.

einige leichtgeschürzte Frauenchöre, daneben hier und da eine recht
erkünstelte liturgische Einfachheit uud der in allen erdenkbaren
Klangessekte » bis zum Tambourin und Tamtam herab schwel¬
gende Pomp der großen Oper — daS find die wesentlichsten In¬
gredienzien der Musik zu » Maria Magdalena " . auS der wir al»
die schönsten Musiksätze daS Terzett zwischen JesuS , Maria und
Judas , Martha's Arie : »Wo ist wohl ein Fürst auf der Erde",
daS auch beim letzten Erscheinen deS Herrn wieder anklingende
Duett zwischen Maria und Jesus und Maria '« Arie : »Göttlicher
Held , du meine Welt" bezeichnen zu sollen glauben. Bon hübscher ,
aber allerdings etwa« allzu opernhafter Wirkung ist auch der
Frauenchor : »Geschmückt ist mit Blumen die Schwelle" . Jnsiru-
mentirt ist die Komposition sehr , ja oftmals gar zu effektvoll,
und nur die Einleitung und Begleitung des erste» Akte» wirkten
mehrfach etwas monoton durch hie in ihnen vorherrschende Ver¬
wendung der Holzblasinstruments

Vielleicht würde uns manches von dieser Musik wehr zugesagt
haben , wenn wir es nicht als Bestandtbeile eine« Passiousdramas
aufzufaffen genöthigt gewesen wären ; so aber hatten wir zumeist
einen unangenehmen und peinlichen Eindruck , der bei dem Auf¬
schrei des HeilandeS : »Es ist vollbracht " und dem diesem folgen¬
den Getöse seinen Höhepunkt erreichte. An die schlichte und ge¬
rade in ihrer Einfachheit so wahrhaftig und erhaben wirkende
Bach' sche Einkleidung deS gleichen Vorgänge- konnte man nicht
denken, ohne geradezu von Widerwillen gegen diese herzlos brutale
Schilderung des Opfertode« erfaßt zu werden .

Die Aufführung deS Werkes , an der sich außer dem kon-
zertirenden Vereine Fräulein Mailhac als Maria Magdalena,
Frau Hoeck - Lechner als Martha , Herr Roscnberg als
Jesu« , Herr Heller als Juda- und das Großherzogliche Hof¬
orchester brtheiligten, war im ganze« und großen eine gute , und
wenngleich , namentlich im Orchester , hier und da eine feinere
Ausführung und eine mannigfaltigere dhnamischc Nüancirung
wohl angebracht gewesen wären , so koustatiren wir doch gerne,
daß Herr Cornelius Rübuer und das Hoforchester sich in der
einen Orchesterprobe recht gut verständigt haben mußten , um mit
nur einer Probe da» nicht leichte Werk solcherweise ohne ernstliche
Störung durchführen zu können. Auch die Solisten lösten ihre
ziemlich beträchtlichen Ausgaben gut — die Damen mehrfach sogar
in recht fesselnder Weise » dir Chöre waren gut studirt und
waren eS diesmal besonders die Frauenchöre, die, wie au Stimm¬
material so auch an Sicherheit den Männerstimmen überlegen zu
sein schienen. Herr Cornelius Rübner leitete die Aufführung mit
Umsicht und Geschmack, und wir glauben , daß auch er mit einem
erleichterten : es ist vollbracht l diese unerquickliche Partitur an¬
der Hand gelegt haben wird .

Hoffentlich wird der Philharmonische Verein in der nächste«
Konzertsuison mit frischen und vermehrten Kräften an das
Studium einer durchaus aufsührungswürdigen Schöpfung gehen
und uns dieselbe in vortrefflichster Weise Vorführer : können .

Verschiedenes .
Stuttgart , 19. April . ( Kommerzienrath St n)

der bekannte Industrielle und Landtagsabgeordnete, ist heute Früh
gestorben .

6 .L . Krakau , 20 . April . ( In Neusandeck ) begann eS
gestern infolge des starken Windes abermals zu breunen. Einige
Spirituslager explodirten . 6 000 Menschen find arbeits - und
obdachlos und eS macht sich Mangel an Lebensmitteln fühlbar .
Der materielle Schaden wird auf 3 Millionen Gulden geschätzt.

^ .U . Paris , 19. April . (Berdi 's Oper : „Falstaff " )
hatie bei der gestrigen ersten Aufführung in Paris einen großen
Erfolg . Verdi wurde mit den Sängern wiederholt gerufen. Das
Publikum brachte dem Komponisten stürmische Ovationen dar .

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 20 . April . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
einen kaiserlichen Erlaß , datirt Karlsruhe den 15 . April 1894,
wodurch der Reichskanzler zur Aufnahme einer Anleihe
von 168 372 694 M . und zur Festsetzung des Zinsfußes
auf 3 Proz. oder auf 3 ' /z Proz. ermächtigt wird .

Berlin , 20. April . Die Kommission des preußischen
Abgeordnetenhauses hat die Novelle zur Kirchengemeinde-
nnd Synodalordnung in zweiter Lesung mit allen gegen
eine Stimme nach den Beschlüssen des Herrenhauses an¬
genommen. Die nationalliberalen und freisinnigen Mit¬
glieder der Kommission waren der Sitzung fern geblieben .

Coburg , 20 . April . Der Großfürst- Thronfolger von
Rußland hat sich heute mit der Prinzessin Alice von
Hessen verlobt.

Breslau, 20. April . In den letzten Tagen fanden in
den niederschlesischen Kohlenrevieren allgemeine Berg¬
arbeiterversammlungen statt behufs Stellungnahme zu dem
in Berlin stattfindenden Internationalen Arbeiterkongreß .
In einer gestern in Gottesberg abgehaltenen Versamm¬
lung wurden Resolutionen gefaßt betreffs Einsetzung einer
aus der Mitte der Arbeiter gewählten Grubeninspektion
zur Beaufsichtigung des Betriebs , Einführung der acht¬
stündigen Arbeitszeit und strengste Durchführung der
Sonntagsruhe.

Wie » , 20. April . Gestern legten auch die Wiener
Werkzeug« und Mühlenbautischler die Arbeit nieder und
schlossen sich den Streikenden an , so daß der Ausstand
nunmehr alle Zweige des Tischlereigewerbes umfaßt. Ent¬
gegen den Beschlüssen des Meisterkomit̂ 's , sich mit den
Streikenden in keinerlei Unterhandlungen einzulafsen, haben
doch ungefähr 50 Meister die Forderungen der Gesellen
bewilligt .

Paris , 20. April . Die zwischen der französischen und der
englischen Regierung schwebenden Verhandlungen wegen
der Entschädigungen, die den in Ugand« verunglückten
französischenMissionaren zu gewähren sind , nehmen einen
günstigen Fortgang . Das Londoner Kabinet anerkennt
der Hauptsache nach die von französischer Seite vorge¬
brachten Beschwerden als begründet.

Antwerpen , 20. April . Die feierliche Eröffnung der
Internationalen Ausstellung findet in Gegenwart der
Königlichen Familie am 5. Mai statt.

St . Petersburg , 20. April . Die „Polit. Korr . " läßt
sich von hier melden, daß über alle Punkte des öster¬
reichisch-russischen Handelsvertrags eine vollständige Eini¬

gung erzielt worden ist und die Unterzeichnung de« Ver¬
trags binnen kurzem erfolgen wird.

Kronstadt, 20. April . Ein Dampfer , welcher heute in
den Hafen einlaufen wollte , blieb vor dem Leuchtthurm
im Eise stecke ».

Madrid , 20. April . In denjenigen Provinzen , wo
hauptsächlich die Sorkstopfenfabrikation betrieben wird ,
fanden in den letzten Tagen zahlreiche Versammlungen
zu Gunsten de« deutsch-spanischen Handelsvertrags statt.
Dagegen gehen der den Handelsvertrag berathenden Se¬
natskommission von andern Industriellen noch fortdauernd
Proteste gegen den Vertrag zu .

New - York, 20. April . Da« Oberste Gericht in Süd-
Carolina hat entschieden , daß das Gesetz , welches den
Verkauf von Spirituosen verbietet , nicht verfassungs¬
mäßig ist.

New -York , 20 . April . Infolge des Mißlingens der
Unterhandlungen mit der Transatlantischen Dampfschiff .
fahrts-Gesellschaft setzte die Hamburg -Amerikanische Packet-
fahrt -Aktiengesellschaft und der Norddeutsche Lloyd die
Preise für nach Amerika und Großbritannien reisende
Zwischeudeckspassagiere um mehr als 30 Prozent herab.

New-York, 20. April . Der Dampfer „ Kaiser WilhelmII. "
vom Norddeutschen Lloyd ist mit den Passagieren der
„ EmS " gestern hier eingetroffen.

Grotzherzoglichrs Hofihestrr .
Samstag , den 21 . April , wegen Unpäßlichkeit des Hrn . Ober -

länder keine Vorstellung.
Sonntag , den 22 . April , 59 . Ab .-Vorst . : wegen Unpäßlichkeit

des Hrn . Oberländer statt „Die Trojaner" II . Tbeil : „Fat -
ftaff ", lprische Komödie in 3 Akten von Arrigo Boito , deutsch
von Max Kalbeck, Musik von Giuseppe Verdi . Anfang , 7 Uhr

Montag , 23 . April . 6 . Sondervorstellung außer Abonnement
zu ermäßigten Preisen. Zum Vortheil des Hoftheater -Pensiou«-
sonds und zum Gedächtniß des Geburt»- und Sterbetages Shak -
speare's : »JnlinS Cäsar "

, Trauerspiel in 5 Akten von Shak -
speare , nach A . W. Schlegel'S Urbersetzung. Die Ouvertüre
und die zur Handlung gehörige Musik von Ritter v. Seyfried .
Anfang ' /z? Uhr.

Dienstag , 24. April . VII. Vorst , außer Ab . Gastspiel der
Großh . bad. und K- K . österr . Kammersängerin Frl . Bianca
Bian ch i : »Lucia von Lammermoor " , Over iu 3 Aufzüge»
von Salvator Cammerano. Musik von G . Donizetti. — Lucia :
Frl . Bianchi als Gast . — Anfang ' /,7 Uhr .

Donnerstag , 26 . April . 58. Ab.-Vorst . Neu einstudirt : »Darf
und Stadt " , Schauspiel in 2 Abtbeilungen und 5 Akten von
Charlotte Birch-Pfeiffer mit freier Benützung von Berthold Auer-
bach's Erzählung : »Die Frau Professorin" . Anfang ^ 7 Uhr.

Freitag , 27 . April . VIII. Vorst, außer Nb . Zweite « und letzte»
Gastspiel der Großh . bad . und K. K. österr. Kammersängerin
Frl - Bianca Biauchi : »Der schwarze Domina ", Oper iu 3
Aufzügen nach dem Französischen bearbeitet von Frhr . v. Lichteu -
steiu . Musik von Huber. - Angela : Frl . Bianchi als Gast.
Anfang */r? Uhr.

Sonntag . 29 . April. 60. Ab .-Vorst . „Hansel und Gretel ",
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern) von Engelbert Humperdinck .— „Die Puppeusee " , pantomimisches Balletdivertiffement vou
I . Haßreiter und F . Gaul , Musik von I . Bayer.

Familrennachrtchken.
Ausrug aus dem Karlsruher Stauüesbuch -Negister .

Geburten . 14 . April . Karl Johannes . V . : Job . Silber¬
bauer . Postschaffner. — 16 . Avril. Elisabeths Bertha , V . :
Gregor Ferdinand Michel, Schneider . — 17 . April . Arthur
Heinrich, V . : Heinrich Baer , Graveur . — 19 . April. Hans Karl ,V . : Karl Scholz , JntendantursekretariotSassistent. — Friedrich
Georg , B . : Joh . Petri , Fabrikarbeiter. — Meta Johanna Carola ,V . : Eduard Bayer , Handelsgärtner.

Eheaufgebote . 19. April. Max Printz von hier , Bier¬
brauereibefitzer hier , mit Withelmine Junker von hier . — Wil¬
helm Boos von hier , Eisendreher hier » mit Anna Steiumann
von Bammenthal .

Todesfälle . 18. April . Auguste, 11 . 5 M . , B . : Heinrich
Brinkmann , Schneider. — Rosa Otterbach , ledig, Dienstmädchen ,
17 I . — 19. Avril . Juliane , Ehefrau des Andrea » Milden¬
berger, Schlosser, 28 I .

Wüterungsbrsbaltztungru der Mrirorol . Station Karlorntze.
Bar»» . ! Tderm .

ou, in <1. Kkäch».
Relativ «

Wind .
Kit in >.,

95 SW
95
93 C

Himmel -

bedeckt ' )
I ' )

April >
"" ' ! m mm

Nachts 9*« U . ! 749.2 -j- 9 6 8 6
Mrgs. 7 ' °U . " l 749 5 4- 9-0 8.1
Mittgs. 2" U . 749 7 4-10.8 > 8 .9
! Regen . ! ! >
chchke Temperatur am 19. April 4- 11.6 ° : niedrigste heute
cht 8 5 «. ,Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 42.0 mm.
Todtnauberg . Temperatur am 20. April. 7 Uhr 26 Min .
h : 4- 3 .4 ».
SafscrKau » »e« Rheins . Mara » . 20. April, Mra «., 3.15 a>.

Wetterbericht des Ceutrallmr. f. Mel . ». Kydr. v. 20. April 18»« '
lieber der östlichen Hälfte Mitteleuropa« liegt heute ciae flache,

aber weit auSgebreitete Depression » welche iu weitem Umkreis
kühle» Regenwetter verursacht . Da daS OrtSbarometer nur sehr
wenig steigt » so scheint sich die Depression nur langsam ostwärts
zu entfernen ; es ist deßhalb vorerst noch Fortdauer der Regen-
fälle zu erwarte».

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 20. April 1894
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286 k'iguron, voran 2 lcolorirt. ^ uopab« Mr- ckie Äanci ckr» Le5rer5.

VollstLnckrg io oved » einrein lcLoklieden Leiten .
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Da» ^Vertr rercknnkrt «eine Lntstekung einer ^ nckorckerung ller 8ednl-
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vi« üerrasxrds van V»»6vorl»xsn ist in Lnssiekt govommen.

Ksiodsdallvv - idealer .
Schauspiel- und Operetteu-Lusemble.

« arirnstraßr 16 . Karlsruhe , Marienstraße 1«.
WM" Drei Minute » vom Bahnhof !

"WU
H « » te Samstag , AdendS 8 Uh »r

Lrilluvlv VorslsHaag .

VI « VIK « « I »» V « » Hßl « « .
Dl « Dti7 « Irri » i » . H 9341 .

H . Trümmer .

WLYeres besagen die Gageszellek

Wein Wersteigerung
M Deidesheim lNheinpfah).

Mittwoch de» 2S. April 1894, Vormittags 11 ' /, Uhr,
läßt Herr H -512 .3.

Ii . ^ . . vordem

( N. LI.
Huisbesitzer in Deidesheim,vinvs KV TKüvIa IKSLi» ,

dar gelammte eigene WachSthum und die selbftgekelterten Traube » aus de»
Gemarkungen Forst » Deidesheim und Ruppertsberg öffentlich versteigern.

Probetager 11., 18. und SS April.
Deidesheim, den 1 . April 1894 .

Kgl . Notar .
H .SS1. Waldkirch .

Wersteigerungs -
Ankündigung.

Die Erben deS verstor -
>k« W benrn LandwirthS Lorenz

Hoch in Oberglotterthal
kaffen am Montag denE - » 1. Mai d. I ., Bormit

tags 16 Uhr, im Rathhaufe zu Ober -
alotterthal die nachbrschriebenen Liegen¬
schaften öffentlich »u Eigenthum ver¬
steigern » wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgen kann » wenn der Anschlag oder
darüber geboten wird.
1- Auf der Gemarkung Oberglotter¬

thal .
Ein geschloffenes Hofgut in Ober»

alottrrthal , nebst Badwirthschaft und
Badeinrichtung , das Glotterbad genannt,
btstehend aus :

Wohn» und Wirlhschastsgebäude mit
Küchenanbau, Bad - n- Kurhaus » Keller¬
haus , Sckeuer , Stallung , Schwein«
Kästen u . Schopf , Sommerwirlhschafts »
gebünde und Waschhaus. Ferner :

3 Ar HauSgarten.
2 Hektar 43 Ar Acker .
1 Hektar 66 Ar Wiesen .
45 Ar Reben.
14 Hektar 32 Ar Reutfeld.
10 Hektar 96 Ar Waldung
ll . Auf der Gemarkung Unter -

glotterthal .
3 Hektar 34 Ar Wiesen, Eichberg¬

wiesen .
Sämmtliche Liegenschaften bilden —

wie schon oben gesagt — ein geschloffe¬
nes Hofgut . grenzt an Christian Aräßle
Witwe . Georg Rieder, Gemarkung Un»
terglolterthal » und Soggenthal ,

Anschlag . 60,000 M .
Dieses Anwesen liegt größtentheils in

einem reizenden Sertentdälche» von
Glotterthal » ist vor allenWindrichtungen
geschützt, erfreut sich seit vielen Jahren
im Laufe der Badezeit einer großen
Frequenz, ist nur eine Stunde von der
Eisenbahn — Bahnhof Denzlingen —
und nur zwei Stunden von Freiburg
entfernt.

Einem jungen , strebsamen und ratio¬
nellen Inhaber ist Gelegenheit geboren ,
stch eine lohnende Zukunft zu verschaffen .

DaS Anwesen ist in Berücksichtigung
der schönen Waldungen , welche zum
Gute gehören , sehr billig.

Dem Ansteigerer ist auch Gelegenheit
geboten , die Haus - , Bad - und Wirth -
schaftseinrichtungenentwederdurch Kauf
aus der Hand » oder bei der Versteige¬
rung billig zu erwerben .

Die näheren VersteigerungSbeding-
nnge» liegen dahier zur Einsicht auf,
sie könne» aber auch in Abschrift aus
Kosten des Antragstellers bezogen wer¬
den . Jeder Steigerer muß einen zah¬
lungsfähigen Bürgen stellen und fremde
Steigerer haben sich mit beglaubigten
gemeiuderäthlichenVermögenszengniffen
auszuweiseu.

Waldkirch , den IS. April 1894 .
Der Großh - Notar :

F . Zimmermanu .

tz .920.1. Karlsruhe .
Versicherungsanstalt La-en.

8Wft «j UI Bimitilti.
Für de» Neubau unseres Dienstge -

bäudeS sind folgende Arbeiten in Ver¬
ding zu geben :

1 . Gas » und Wasserleitung,
2. Pflästererarbeiten,
3. Tüncherarbeiten,
4 . Tapezierardeiten.
Die betreffende » Pläne , Arbeitsaus -

züge und Bedingungen sind auf unserer
Kanzlei (Leopoldftraße 1 » eine Treppe
hoch ) einzusehen

Luktragende Meister wollen ihre An¬
gebote auf Einzelpreise bis

Gamstag den 28 . April d. I .»
Vormittags V Uhr,

versiegelt , portofrei und mit der Auf¬
schrift „Angebot für Neubau " versehen ,
anher einreichen .

Karlsruhe , den 18 Avril 1894-
Der Vorstand.

OIOIOIOIOIOIOIOI OlolvGSTGGSTTST
Toluss ilss

findet wegen Räumung deS Ladens in den allernächsten Tagen statt und bietet selber dem geehrten Publikum ein«

fetten wiederkehrende Gelegenheit .
"WU

billiger wie sonst einrukaufe».

Hervorragend billig empfiehlt : 8
1 große« Posten Wandspiegek von

1 Mk. biS 16 Mk .,1 große« Posten Kleider , und Handtuch¬
halter von 56 Pfg . bis 4 Mk.,

1 große« Posten Salon » und Ranchtische
(Nußbaum ) von 5 .56 Mk . an,

1 große « Posten Schirmständer und
Panerlvretter.1 große « Posten Wanv - und Ecketag « res

»an 56 Pfg . biS 2 Mk .»

Complete Bier - und Kaffee - Services von 3 bis 6 Mk.
Kaffee -Tassen , Wasser- und Weinflaschen , Wasser -, Lier- und Weingläser

von 1v bis Sv Pfg.

> Außergewöhnlich billig : Emaille u. Steingutgeschirr , Solinger Eßbestecke .
I - QSdSL Llotsl Srosss . ""BW H-giz

TTSTTSGTGG OlOlOlOlOlOlOlOlOlOlo
I "««ß8KeIsr« ttt Ii» OI»Ie «»8 «»

G '651.3

Kassenschränke . I. vstertsZ, Aktien (M ).
Streng reelle Bedienung . Hervorragende Leistungsfähigkeit .

Rothwei«,
italienischer, unter Aufsicht der
Zollbehörde mit inländischem Weiß¬
wein verschnitten . D -485 .33
s 43 p § g . PS « I- ilv « ,
in Gebinden von 2S Liter an,
empfiehlt als sehr angenehmen
Tischwein

VSUSKSVIL ,
Karlsruhe , Amalienstr . 52 .

0r . liartmnna, Xöl» ». lib kreisi . frei.
^ lNklroi - rleg . ostpr . Fuchsstuten,

iM o> gr. » 7» u . 8-jähr . ,
sicher im Zug , schnell , lammfromm,
1- « . 2-spänmg gefahren, auch geritten.
^ Preis M . 1466 .

braun , Halbblnt-
mru .^ jkt . 0 ^ Wallach,1,70mgr .»
6-jäbr.» gut geritten, ganz ruhig b. In¬
fanterie. Preis M . 1566 .

Gefl . Offert , unter Chiffre ^ 5164
an Rudolf Moste , Stuttgart , tz .930

Bürgerliche »techt » pstege .
Oeffeutliche Zastellnugen.

H '927 .1 . Nr . 6937 . Mannheim .
Der Kaufmann Hermann Kern in
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt Dr. Wittmer daselbst, klagt gegen
den Metzger Julius Mentzel , früder
in Schwetzingen , zur Zeit unbekannten

! Aufenthalts , aus Kauf von Maaren ,
- mit dem Anträge auf Verurtheilung des
! Beklagten zur Zahlung von 403 Mark
>41 Pf . nebst 5°/, Zinsen seit dem Klag¬
zustellungstage und das Urtheil gegen
Sicherheitsleistung für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die Kammer l für
Handelssachen des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Freitag den 6 . Juli 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , eiucu bei dem

gedachten Gerichte »ugelafsenen Anwalt !
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt ^
gemacht .

Mannheim , den 18 . April 1894 .
Weinberg ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts
Aufgebot.

H9281 . Nr . 2993. AdelSheim .
DaS Grüßh . Amtsgericht Adelsheim hat
deute folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Friedrich Walter ledig von SindolS »
heim besitzt auf Gemarkung Hirschlau-
dea nachgenannte Liegenschaften , ohne
Erwerbsurkunde :

1. Lgb . Nr . 1279 . 4 » 10 m Schaf -
wiesen , einerseits Johann Adam
Göy , anderseits Georg Michael
Gebria jung . ^2 Lgb . Nr . 1521 . 5 » 15 m Oedung
bei den Teichwieseu , einerseits Karl
Friedrich Kistner » anderseits Jo¬
hann Christian Klingmann Kinder-

3. Lgb . Sir . 2286 . 14 » 61 w Acker
in der Egete, neben Jakob Arnold
Maurer , anderseits Jakob Wolf

4 . Lgb . Nr . 3942. 16 a 80 m Acker
in den Bodenäckern , einerseits Jo¬
hann Thomas Seyfried , ander¬
seits Kart Friedrich Stehler .

5 . Lgb . Nr . 5987 . 5 » 87 -» Acker
in Flürlein , einerseits Karl Frie¬
drich Stetzler , anderseits Jakob
Julius Senfk .

Aus Antrag deS FriedrichWalter ledig
werden alle Diejenigen , welche an den
dezeickneren Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene»und
auch sonst nichtbekannte, dingliche oderauf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verband beruhende Rechte haben , auf¬
gefordert . solche spätestens in dem auf

Freitag de» 22 . Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht dahier bestimm¬
ten Aufgebotstermin anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemetdeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Dies veröffentlicht
Adelsheim, den 18. April 1894.

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :
Lederte .

H-922 -1 . Nr . 4450 . Breisach . . Wolf
Geismar , Handelsmann in Jhringen »
besitzt auf der Gemarkung Jhringen
4 MannShauet Feld auf dem lSuleueck»
einerseits Friedrich Birmele , anderseits
Wilhelm Birmele , und hat, da es ihm
an einem sicheren Erwerbstitel hierüber
gebricht , die Einleitung des Aufgebots-
Verfahrens beantragt . Es werden nun
alle Diejenigen , welche an der bezeich¬
nten Liegenschaft in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte , dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
miliengutsoerbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, aufgefor¬
dert , solche spätestens in dem auf
Mittwoch , 20 . Juni 1894 , Vor¬
mittags 11 Uhr , vor dem Großh .
Amtsgericht Breisach bestimmten Auf
gcbotstermineauzumeldcn, widrigenfalls !
die nicht angemetdeten Ansprüche für !
erloschen erklärt werden würden- Brei - !
sach » 14. April 1894 . Der Gerichts- ,
schreiber Gr . Amtsgerichts : Weiser . !

H '879 .2 . Nr . 8652. Lörrach . Der !
Wagner Samuel Stump - Stump und
der Kaufmann Emil Stump , beide in
Riehen , besitze» auf der Gemarkung
Brombach folgende Liegenschaft in un-
abgetheilter Gemeinschaft:

Lagerbuch Nr . 692 : 82 » 26 gm
Wald , Gewann Homburg, neben
Laudwirth Johann Neef in Thum-
ringen und Reinhard Vogelbach -
Däublin in Lörrach .

Die Gewähr bezüglich dieser Liegen¬

schaft wird w-gen Mangels eines Ein
trags in den Grundbüchern verwciaert.

Auf Antrag der genannten Besitzer
werden Diejenigen, die an der beschrie¬
bene« Liegenschaft in den Grund - und
llutcrpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
milienguts - Berbande beruhende Rechte
haben , ausgefordert» solche spätestens in
dem auf

Dieüstag den 12. Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termine anzumetden, widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Spiegelhalter .

Dies veröffentlicht
Lörrach , den 17. April 1894 .

Der GrrichtSschreider:
Appel .

Bennögensabsonderuuft .
H .923 . Nr . 4386 . Dnrlach - Die

Ehefrau des im Konkurse befindliche»
Valentin Gettert jung, Karoline , ged
Kurz dahier, wurde durch Urtheil dcs
Großh . Amtsgerichts hier vom Heutigen
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes bezw. der Kon-
kursmaffe abzusondern.

Dnrlach , den 13. April 1894 .
Gerichtsschreibereides Gr .AmtSgerichtS.

Frank .
K .926 . Nr - 6659 . Mannheim .

Die Ehefrau des MetzgerS Anton
Kaufmann dahier, Katharina , geb .
Gotischalk, wurde durch Urtheil der
Civilkammer H des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 11 . April 1894 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzufondern.

Dies wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 13. April 1894 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts

Fetterer .
Brrkchollrnhtitsvrrsnhrea.

H762 2 . Nr . 5646 . Karlsruhe .
Vorbescheid .

Der am 2- Februar 1840 zu Leopolds¬
hafen geborene und zuletzt ebendaselbst
wohnhaft gewesene Dienstknecht Adam
Stern wird seit dem Jahre 1866 ver¬
mißt und ist dessen Verschollenheitser
klärung beantragt .

Derselbe wird aufgesordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich an das diesseitige
Gericht gelangen zu lassen . Deßglricheu
werden alle Diejenigen, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Vermißten zu
ertheilen vermögen , aufgefordert , hier¬
von binnen Jahresfrist dem diesseitigen
Gericht Anzeige zu erstatten.

Karlsruhe , den 9. April 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Strafrechtspflege.

Ladungen .
H .669 .3 . Nr -3406 - Meßkirch . Nach-

stehend bezeichnete Personen :
1 - der am 23 . Januar 1866 zu

Stetten a . k. M . geborene ledige
Metzger Friedrich Hermann ,
zuletzt wohnhaftin Stetten a . k. M .,

2 - der am 6. Februar 1862 zu Leiber -
ringen geborene ledige Müller
Josef Frey , zutetzt wohnhaft in
Meßkirch ,

3. der am 18. Mai 1860 zu Neu-
haidhof geborene ledige Dienft-
knecht Georg Konrad Polster ,
zuletzt wohnhaft in Werrenwag ,

4- Der am 1 . Januar 1856 zu Weg-
furt geborene ledige Dieustknecht
Johann Albin Christ , zuletzt
wohnhaft in Gntenstein,

5- der am 16. März 1858 zu Engels -
wies geborene ledige Bierbrauer
Albert Lorenzer, zuletzt wohnhaft
in Engelswies ,

sämmtliche zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , werden beschuldigt,und zwar :

Hermann als Ersatzreservist, Frey und
Polster als Wehrmänner 1- Aufgebots
ohne Eriaubniß ausgewandert zu sein,
Christ und Lorenzer als Wehrmäunei
11 . Aufgebots ausgewanderr zu sei » ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben,

Uebertretnng gegen 8 360 Ziff . z
des Reichs- Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts hirrselbst ans

D i e n st a g d e n 5 . I u n i 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Meß¬
kirch zur Hauptverhandlung geladen.

Bei »»entschuldigtem Ausbleiben«er¬
den dieselben auf Grund der nach 8172
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden. «

Meßkirch , den 5 . April 1894 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

Ballweg .

Bern». Bektttttttmachungen.
H '869 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern gegen Baarzahluag
am Montag de« 23 . d MtS.» Vor¬
mittags 8 Uhr beginnend» in unserem
Versteigerungsraum » Eingang beim Ett-
linger Wegübergang :

abgängige Dienstklciduogsstücke , so¬
wie die im ersten Quartal 1893 ein»«-
lieferten Fundsachen und Frachtgüter ;

Nachmittags2 Uhr beimOeikeller
einige Fässer Trüböl :

Nachmittags 2 '/. Uhr auf de»
Lagerplatz bei Gottesane : Abfallholl

Karlsruhe , den 15. April 1894.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

magazine.

H8S4 .2 . Nr . 618 . Ueberliuge » .

Großh. Bad. Staats-
Msenbahnen.

Im Wege deS öffentlichen Anbietuoqs -
Verfahrens sollen die Maurer - , Stew'
Hauer - , Zimmer - und Blechnerarbeite«
zur Herstellungnachstehender Hochbauten
der Linie Stahringen —Ueberlinge»
loosweise vergeben werden :

LooS ü. ,
i Maschinenbaus u . Abortgebäude aus
! Station Ueberliagen.

LooS Ll .
> Güterschuppen u . Oekonomiegebäude
! auf Stalion Ueberlingen.
> LooS UI .

Aufnahms - und Oekonomiegebäude >n
! Sipplingen und Wärterhalls Nr . 9 am
§Gemarkung Sivplingeu .

Angebote auf die Einzel- und Gt-
! sammtarbeit eines Looses sind m vor¬
schriftsmäßiger Form bis

Freitag Veu 27 . April d.
Nachmittags 3 Uhr ,

auf unserem Geschäftszimmer:
. Geradebergstraße Nr . N ?

! portofrei und mir der Aufschrift:
gebot auf die Hochbauten zu Loos
einzureichen . . .. . z,

Die Vordrucke für die Verdingung
anschläge können auf diesseitigem
schäftszimmer gegen Erlegung vo»
Pfennig in Empfang genommen «
den . Pläne und Bedmgungen »eg --

zur Einsicht auf .
Versandt von Bedingungen na« an--

wärts findet nicht statt. gnncke».Die ZuschlagSftrst bettägt 4 Wo » -»'
N »k»rlinoen . den 16 . April 1894.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe .
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